
3 Recht 
Die Unsicherheiten in Sachen Sexualität und Recht sind groß! Es kursieren 
bestenfalls vage Vermutungen, was denn rechtens sei, was man denn so 
dUrfe und wo einzuschreiten sei. Freiraum lassen oder Kuppelei Vorschub 
leisten? SchuUaltersgrenzen? Informationspfticht trotz Aufklärungsverbot? Wo 
beginnen strafbare sexuelle Handlungen? Nichts Genaues weiß man nicht! 
Sexuelles leben schert sich in der Realität kaum um GeseUesmaßgaben. Oft 
sind die Unklarheiten darüber groß, wie denn pädagogisch sinnvolles und 
rechtlich notwendiges Handeln angemessen in Einklang 2U bringen seien. 
wenn ein .. sexueller Vorfall" Aufregung erzeugt. Dazu kornmen Fragen von 
Eltern. Kindern und Jugendlichen zu ihren sexualitätsbezogenen Rechten und 
Pflichten. 
Da einerseits eine einseitige Klärung der rechtlichen Bedingungen filr se­
xualitätsbezogenes pädagogisches Handeln oft mUhsam und unrealistisch 
erscheint und daher letztendlich oft nicht stattfindet, andererseits jedoch zu 
Recht das Gefilhl bleibt, dass man "eigentlich" Bescheid wissen mUsste, klärt 
das folgende Kapitel wichtige sexualitätsbezogene Fragestellungen. Zudem 
gibt es die wichtigsten Gesetzestexte verständlich wieder und bildet eine 
Rechtsgrundlage filr das Handeln von Teamern in Fragen der Sexualität und 
der sexuellen Gewalt. 
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3.1 Aufsichtspflicht 

a) Allgemeines 
Kinder müssen nach 'und nach mit den komplizierten Spielregeln der Erwach­
senenwelt vertraut gE~macht werden. Dabei ist es unvermeidlich, dass Pannen 
geschehen. Bei dem Problem, wie der Erziehungsprozess zu gestalten ist, 
stehen sich unterschiedliche Interessen gegenüber. Da sind die Aufsichts­
pflichtigen, seien es die Eltern oder die Pädagogen, die Ansprechpersonen, 
die in irgendeiner Weise dafür sorgen müssen, dass es zu keinen Schäden ~ 

kommt, ohne aber die Kinder dauernd zu reglementieren und durchgehend ~ .... 
zu überwachen. Aufgabe von Erziehung ist es, die Kinder zu eigenverantwort- <2J 
lichen und gemeinschaftsfahigen Persönlichkeiten zu erziehen. &-~ 
In der Jugendarbeit stellt sich regelmäßig das Problem der AUfsichtSPfli~~ 
über Kinder und Jugendliche. Grundsätzlich kann man davon ausg~~fIIS 
auf Reisen Kinder und Jugendliche keiner Gefahr ausgesetzt sind u von 
vorneherein nicht zu Schaden kommen. Gleichwohl gibt es kei än ich 
risikolose Betätigung von Kindern und Jugendlichen, und si n und 
sollten auch nicht lückenlos beaufsichtigt werden. Auc die Anforde· 
rungen an die Aufsichtspersonen ein vernünftiges Maß ti , um es deutlich 
auszudrücken: Auch Teamer müssen mal SChlafen~ 

bl Wer muss beaufsichtigt werden? c..~ 
Aufsichtsbedürftig nach § 832 BGB sind Mi;-~hrige, d.h. Kinder und 
Jugendliche unter 18 Jahre, sowie PersoRtn, die wegen ihres geistigen oder 
korperlichen Zustandles der AUfsi~Urfen. 

cl Wer ist aufsichtspftich ~ G 
Das Bürgerliche Gesetzb B) unterscheidet zwischen der gesetzlichen und 

der vertra&IiCheni· Icht. 
Die Eltern als Inh Personensorge sind kraft Gesetzes zur Aufsicht 
verPflichtets,· nensorge umfasst gemäß §§ 1626, 1631 BGB das Recht 
und die ptr t sind zu pftegen, zu erziehen, zu beaufsichtigen und seinen 
Aufenthalt z timmen. Kraft Gesetzes sind auch der Vonnund sowie der 
Pflege nüber dem Mündel oder der zu betreuenden Person zur Aufsicht 
ve t. 
FJotltl;.lsichtspflicht kann aber ebenso durch Vertrag begründet werden. 

4!!1l·s iele hierfür sind: Kindergärten, Jugendhäuser, Ferienfreizeiten. Eine 
,,~rtragliche Übernahme liegt dann vor, wenn die Aufsichtspflicht übertragen 
V wurde und die Übernehmer sich der rechtlichen Folgen bewusst sind. Die 

.Al'- Übertragung muss jedoch weder ausdrücklich erklärt werden noch schriftlich 
geschehen. Eine stillschweigende Übertragung der Aufsichtspflicht, so z. B. 
eine kommentarlose Aufnahme eines Minderjährigen in eine Gruppe, ist im 
Regelfall ausreichend. 

d) Was ist der Inhalt der Aufsichtspflicht? 
Aufsichtspflichtige Personen sind durch Gesetz oder Vertrag verpflichtet, 
Minderjährige so zu beaufsichtigen, dass sie selbst und/oder Dritte nicht 
geschädigt werden. Der konkrete Inhalt der Aufsichtspflicht ist gesetzlich 
nicht geregelt. Die Art und der Umfang der Aufsichtspflicht hängen von den 
Umständen des Einzelfalls ab. 
Welche Anforderungen im Einzelnen an die Aufsichtspflicht zu stellen sind, 
ergibt sich also nicht aus dem Gesetz, sondern aus der Rechtsprechung. 
Eine Vielzahl von Gerichtsurteilen konkretisiert das Maß der Aufsichtspflicht. 
Nach ständiger Rechtsprechung hängt die Verletzung der Aufsichtspflicht von 
folgenden Faktoren ab: 
• dem Alter des Kindes/Jugendlichen, 
• dem Entwicklungsstand des Kindes/Jugendlichen Ontellektuelle Fähigkei­

ten, persönliche Veranlagung, körperliche Behinderungen), 
• dem Aufenthaltsort, 



• dem Charakter und den Neigungen des Kindes/Jugend lichen, 
• der Vorhersehbarkeit des $chadenseintritts, 
• dem familiären Hintergrund (Geschwister, Erziehungsstand). 
Neben diesen kindbezogenen Umständen sind ortsgebundene Gegebenheiten 
zu beachten, wie z.8.: 
• die Sicherheit des Gebäudes. des Geländes. der Spielgeräte. 
• die Gefährlichkeit von Gegenständen. So müssen Aufsichtspflichtige der 

Neigung eines Bl/2-jährigen Kindes, mit Gegenständen auf andere Kinder 
loszugehen. mit geeigneten Erziehungsmaßnahmen entgegenarbeiten und 
ihm gefährliches Spielzeug (z. B. eine Gummischleuder) abnehmen. 

Darüber hinaus ist von Bedeutung, was den Aufsichtspflichtigen in ihren 
jeweiligen Verhältnissen zugemutet werden kann. Es kommt darauf an, was 
verständige Aufsichtspflichtige nach vernünftigen Anforderungen im konkreten 
Einzelfall untemehmen müssen. Die Aufsichtspflicht ist also situationsabhängig. 
Entscheidend ist nicht, ob die Aufsichtsperson allgemein ihre Aufsichts-
pflicht erfllilt hat, sondern ob sie in der konkreten, zum Schaden führenden 
Situation ihren gesetzlichen Pflichten nachgekommen ist. Der Einsatz der 
erforderlichen Aufsichtsmaßnahmen richtet sich danach, ob ein konkreter "'" 
Aufsichtsanlass vorliegt, d. h. ob Situationen gegeben sind, bei denen es V 
typischerweise zu einem Schadenseintritt kommt. ~ 

e) Was wird von dem AufsichtspfUchtigen konkret verlangt, wie wird die 0S Aufsicht geführt? 
Hervorzuheben ist zunächst: Liegt eine Verletzung der Aufsichtspflicht nicht vor, so 
kann der Geschädigte vom Aufsichtspflichtigen keinen Schadensersatz verlange"" 

Die Rechtsprechung hat in zahlreichen Entscheidungen verhaltensm~ 
entwickelt, die von den Aufsichtspflichtigen einzuhalten Sin~. da Q!r: 
Aufsichtspflicht nicht verletzen. Im Wesentlichen sind es vier· ie der 
Verpflichtung zur Aufsicht dienen und deren Beachtung vo chtspre-
chung verlangt wird. Es handelt sich um: '" 
• Belehrung, ~..,'V 
• überwachung bzw. Kontrolle, 00 
• Verbote sowie 
• die Pflicht einzugreifen. 
Sie stehen im Verhältnis der NachrangigkeA.h. erst we-nn das mildere Mit­
tel in einer Gefahrensituation keine Ab~~hafft, muss zu dem strengeren 
Mittel gegriffen werden. ~ 'CJ 

Belehrung n'5. 
Von dem AufsichtspflichtigefWl~mer zu fordern, dass er den Aufsichtsbe­
dürftigen über mÖglidll~~~ und deren Verhinderung aufklärt. Wenn der 
Aufsichtsbedürftige nic reichend verständigt ist oder sich nicht nach den 
Belehrungen richte~.d lese zu wiederholen. Da die Belehrung die mildes­
te Form der Au~~rnrung darstellt, hält die Rechtsprechung sie in weitem 
Umfange fi.lr~ ig und geboten. 
Gerade bei r rch Feuer ausgehenden Gefahr legt die Rechtsprechung 
einen~en ßstab an. Bei sechs· bis achtjährigen Kindern genügt es 
ni~ ind lediglich mitzuteilen, dass das Spielen mit Feuer gefährlich 
ist, m es bedarf der anschaulichen Erläuterung, diE! die vom Feuer aus-

~
e e Gefahr konkret begreiflich macht. 
rdings gibt es auch Grenzen der Belehrungspflicht. 

~ Ewig grundlose Belehrungen und Mahnungen sind nicht erforderlich . da sie 
" auch kontraproduktive Wirkungen entfalten können. 

• Wenn die Aufsichtspflichtigen nicht mit einem schädigenden Ereignis zu 
rechnen brauchen, kann von ihnen auch nicht gefordert werden, dass sie 
stets auf alle möglichen Gefahren aufmerksam machen. 

Oberwachung 
Eine generelle Oberwachungspflicht ist im Allgemeinen nicht geboten. Wenn 
indessen die Aufsichtsperson davon ausgehen muss, dass ihre Belehrungen 
nicht beachtet werden, muss sie mit größerer Intensität den zu Beaufsichti-
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genden überwachen. Eine Überwachung ist insbesondere auch bei konkretem 
Anlass notwendig, z.lB. wenn Kinder sich gefährlich verhalten (Rollerfahren 
auf dem Bürgersteig) oder mit gefährlichem Spielzeug umgehen. Auch in die· 
sem Zusammenhang gibt es indessen Grenzen der Oberwachungspflicht. 
Werden Belehrungen beachtet, ist eine Überwachung schon aus Zumutbar· 
keitsgründen in der ~~egel nicht notwendig, vor allen Dingen bei älteren 
Kindern und Jugendlichen. Durch ständige Oberwachung kann ein Klima des 
Misstrauens geschaffl~n werden. 

Verbot ~ 
Verbote sind noch nicht zu fordern, wenn lediglic~ die Möglichkeit eines ~0 
Schadenseintrittes droht. Soweit Belehrung und Oberwachung sich als a,~ 
reichend erweisen, sind Verbote ebenfalls überflüssig. Bei Verboten ist ""' •. 
allgemein zu beachten, dass das Erziehungsziel der Eigenverantw~)Rem 
Kindern und Jugendlil:hen eine kleinliche Vernotsregelung verbiete~ 

Verbote sind jedoch dann zu fordern, ~ 
• wenn der Aufsichts,bedurftige die fur die beabsichtigten ~ gen er· 

forderlichen Fahigkeiten nicht besitzt und sich dara e n fur Dritte 
ergeben, 

• wenn die Gefahr eilnes besonders schweren S~ besteht (so sind bei· 
spielsweise Kleinkindern generell das Zundel . das Bogenschießen 
mit zugespitzten Pfeilen zu verbieten), ~ 

• wenn gesetzliche Verbote existieren (w r oder Jugendliche ohne 
Fuhrerschein fahren, mit Waffen hantieren, unter das Waffengesetz fal· 
len, oder ein strafbares Verhalten an Qtn Tag legen, müssen die Aufsichts· 
pflichtigen sofort einschreiten ~rbote aussprechen). 

Pflicht einzugreifen ~G 
Diese Form der Erfüllung sichtspflicht ist letztendlich das sicherste 
Mittel, einen Drittsch,ujr6r~ verhindern, greift aber auch in hohem Maße 
in die kindliche S - r~". Solche pädagogischen Strategien verlangt die 
Rechtsprechung enn ein besonders schwerer Schaden zu befürchten 
ist oder we ladenseintritt besonders wahrscheinlich ist - in solchen 
Fällen sind 'e lderen Aufsichtsmittel regelmäßig nicht ausreichend. Am 

ha sich d'ie Rechtsprechung zu diesem Problemkreis anlässlich 
einderjähriger geäußert. Der Zugriff für Kinder auf Streichhölzer 
rzeuge muss verhindert werden. Ähnliches gilt für Autoschlüssel, 

oder andere gefährliche Geräte. 

~ ~0 f) Gesetzliche Grundlagen der Aufsichtspflicht • ,<::, Haftung des Aufsichtsp{lichtigen (§ 8328GB) 

" (l) Wer kraft Gesetzes zur Führung der Aufsicht über eine Person verpflichtet ist, 
A die wegen Minderjährigkeit oder wegen ihres geistigen oder körperlichen 

~
I">~ " Zustands der Beaufsichtigung bedarf, ist zum Ersatz des Schadens ver-
V p{lichtet, den diese Person einem Dritten widerrechtlich zufügt. Die Ersatz-

pflicht tritt nicht ein. wenn er seiner Aufsichtspflicht genügt oder wenn der 
.: ~ Schaden auch bei gehörigerAufsichtsführung entstanden sein würde. 

Ct~ (2) Die gleiche Verantwortlichkeit trifft denjenigen, welcher die Führung der 
~ , Aufsicht durch Vertrag übernimmt. 

~V 
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Schadensersatzp{licht (§ 823 8G8) 

(l) Wer vorsätzlich oder fahrlässig das Leben, den Körper, die Gesundheit. die 
Freiheit, das EigefJ1tum oder ein sonstiges Recht eines anderen widerrecht­
lich verletzt, ist dem anderen zum Ersatz des daraus entstehenden Scha­
dens verpflichtet. 

(2) Die gleiche Verpflichtung trifft denjenigen, welcher gegen ein den Schutz 
eines anderen bezweckendes Gesetz verstößt, Ist nach dem Inhalt des Ge­
setzes ein Verstoß gegen dieses auch ohne Verschulden möglich. so tritt die 
Ersatzpflicht nur im Falle des Verschuldens ein, 



Bestimmung zu sexuellen Handlungen (§ 8258GB) 

Wer einen anderen durch Hinterlist, Drohung oder Missbmuch eines Abhän· 
gigkeitsverhältnisses zur Vornahme oder Duldung sexueller Handlungen 
bestimmt, ist ihm zum Ersatz des daraus entstehenden Schadens verpflichtet. 

3.2 Sexualstrafrecht 

a) Allgemeines 
Geschütztes Rechtsgut ist zunächst einmal das Recht auf leben und körperli· 
che Unversehrtheit. die bei einer strafrechtlich relevanten sexuellen Handlung 
gefährdet ist. 
Ein weiteres Rechtsgut ist das Recht auf sexuelle Selbstbestimmung. Es 
schließt die sexuelle Orientierung sowie die freie Wahl d4~r Sexualpartner und 
Sexualpraktiken ein, demzufolge auch das Recht, sich gegen eine sexuelle 
Handlung zu entscheiden. Die körperliche und psychische Gesundheit und 
das leben des anderen sind das höhere Rechtsgut. 
Dieses Persönlichkeitsrecht enthält die Freiheit. über Ort, Zeit, Umstände, 
Form und Partner der Sexualität ausschließlich selbst befinden zu können. 
Nicht geschlitzt werden durch das Sexualstrafrecht dagegen die Sittlichkeit 
oder etwa die Ehre einer Person. 

Als Grundlage ist die Broschüre "sex 'n' tipps - Meine Rechte" sehr gut ~ 
geeignet. die vsl. im März/April 2011 erscheinen und liber www.sex~. 
klaerung.de zu beziehen sein wird (siehe 11.3 Internetportale) . .. ;'7 

.... , 
b) Begriffsbestimmung .,.sexuelle Handlunr' (§ 184g StG'!)o 'l:f 
Im Sinne dieses Gesetzes sind ~ 
1. sexuelle Handlungen nur solche. die im Hinblick a weils geschützte 

Rechtsgut von einiger Erheblichkei( sind, f!t 
2. sexuelle Handlungen vor einem anderen nu 0 , die vor einem anderen 

vorgenommen werden, der den Vorgang ah "nt. 

Der Begriff der sexuellen Handlung ma ie Grenze zwischen straffreier 
sexueller Betätigung und verbotene~ llen Verhalten. Nach dem Sexu· 
alstrafrecht sind nämlich strafb~r i~~le Handlungen nur solche, die im 
Hinblick auf das jeweils gesch echtsgut von einiger Erheblichkeit sind. 
Sexuell ist eine Handlung dkrtlGi nn sie unmittelbar dil! Geschlechtlichkeit 
und Sexualität des Meg~,"~rifft und unter Einsatz des eigenen Körpers 
und/oder des Körpers enderen ausgeübt wird. Dabei kommt es darauf 
an, ob eine aUßrsns n Person diese Handlung auch als sexuell einschät­
zen würde, den .t) auch Handlungen, die zwar die Geschlechtlichkeit 
betreffen. j~ ektiv keine sexuellen Handlungen sind (wie z.B. eine 
Untersuchu t). Frauenarzt). Allein das Reden über sexuelle Dinge. auch 
wenn.e~ un chöner und übergriffiger Art und Weise geschieht. ist noch 
ke~· l"strltilttare sexuelle Handlung. 
Se Ee~andlungen können vor oder an einem anderen - also auch vor 

~
r einem Kind oder Jugendlichen - vorgenommen werden. Als Handlun· 
vor jemandem gelten z.B. das Strippen/Entblößen oder das Zeigen von 

~ elbstbefriedigung oder Geschlechtsverkehr; als Handlungen an jemandem 
" gelten z. B. das Anfassen des nackten Körpers, aber auch bekleideter Kör· 

persteIlen, insbesondere der Genitalorgane oder der weiblichen Brust, ein 
gewaltsamer Zungenkuss, das Erzwingen sexueller Erregung/Befriedigung mit 
der Hand oder dem Mund, genitaler oder analer Geschlechtsverkehr bzw. das 
Eindringen in den Körper. 
Ob eine sexuelle Handlung erheblich ist, hängt von ihrer Art, Dauer und 
Intensität sowie wesentlich vom Alter der Beteiligten ab. Sexuelle Handlungen 
gegen Kinder sind also im Vergleich zu sexuellen Handlungen gegen Erwach· 
sene eher erheblich. Obwohl die Erheblichkeit im Einzelfall bestimmt werden 
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müsste, ist sie bei Körperkontakt mit Kindern meist erreicht, wenn eine 
sexuelle Absicht dahintersteht (also nicht die freundschaftliche Umarmung). 
Bei Zungenküssen mit Kindern ist die Erheblichkeitsschwelle überschritten. 

3.3 Schutzaltersgrenzen 

a) Definition der 5th utzaltersgrenzen laut Sexualstrafrecht ~ 
im Strafgesetzbuch (StGB) ~ .... 

Je älter Kinder und Jugendliche werden, umso größere Freiräume gesteht~0 
ihnen das Strafgeset2:buch für die Entfaltung ihrer Sexualität zu. Das Sex 
strafrecht kennt folgende Schutzaltersgrenzen: ~ 

• Kinder unter 14 Jahre, ,/ i .. V 
• Kinder und Jugendliche von 14 bis unter 16 Jahre. " 
• Jugendliche von 16 bis unter 18 Jahre. n ... 
Diese Schutzaltersgrenzen nach dem Sexualstrafrecht besti~yis zu 
welchem Alter die Minderjährigen unter welchen vorau~)rrin gegenüber 
sexuellen Handlungen geschützt sind bzw. ab welchem ~i nder und 
Jugendliche über ihre eigene Sexualität verfügen ~ 

b) StrafmOndigkeitsa:renzen nach dem Ju-~~tsgesetz 06G) 
Die Strafbarkeit von t(indern, JUgendliche~~wachsenden richtet sich 
nach dem Jugendgerkhtsgesetz OGG). Es)eantwortet die Frage, ab wann sie 
selbst Täter einer Straftat , also a einer Sexualstraftat werden können. 
• Kinder unter 14 Jahre sind nie c Idfahig. Das Gesetz geht ohne Aus-

nahme davon aus, dass Kin t bestraft werden können. 
• Bei JugendUchen zwische d 18 Jahre hängt die strafrechtliche 

Verantwortlichkeit dav , b der Jugendliche nach seiner sittlichen 
und geist igen EntY~i u reif genug ist, das Unrecht der Tat einzusehen 
(Einsichtsfähigk!'CI , fahig ist , nach dieser Einsicht zu handeln (Hand­
lungsfähigkeit"~ 

• Heranwa~"","· zwischen 18 und 21 Jahre - werden als strafmündig 
angeseh~ daher grundsätzlich dem Erwachsenenstrafrecht unterstellt. 
Es i~ber Im Einzelfall zu prüfen, ob bei Gesamtwürdigung seiner Persön-
\i~~t r Heranwachsende seiner sittlichen und geistigen Entwicklung 
~ r Tatzeit noch einem Jugendlichen gleichstand. 

n~<:::er Schutz von Kindern unter", Jahre 
V Nach den §§ 176 und 176a StGB sind Kinder unter 14 Jahren vor allen sexuellen 

... J"~ Handlungen geschützt. Diese Strafvorschriften sollen die ungestörte sexuelle 
Entwicklung von Kindern sichern. Ihre Anwendung setzt nicht voraus, dass 
das Kind im Einzelfall geschädigt ist oder den Vorgang bemerkt hat. Der 
strafrechtliche Schutz fü r Kinder bleibt auch bestehen, wenn ein Kind in 
die sexuelle Handlung einwilligt. Die Einwilligung des Kindes ist juristisch 
unerheblich. 

Sexueller Missbrauch' von Kindern (§ 176 5tGB) 

(1) Wer sexuelle Handlungen an einer Person unter vierzehn Jahren (Kind) vor­
nimmt oder an sich von dem Kind vornehmen lässt. wird mit Freiheitsstrafe 
von sechs Monaten bis zu zehn Jahren bestraft. 

(2) Ebenso wird bestraft. wer ein Kind dazu bestimmt. dass es sexuelle Hand­
lungen an einem Dritten vornimmt oder von einem Dritten an sich vorneh ­
men lässt. 

{J) In besonders schweren Fällen ist auf Freiheitsstrafe nicht unter einem Jahr 
zu erkennen. 

(4) Mit Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünfJahren wird bestraft. wer 
1. sexuelle HandlLmgen vor einem Kind vornimmt, 
2. ein Kind dazu bestimmt. dass es sexuelle Handlungen vornimmt, soweit 

die Tat nicht nal:h Absatz lader Absatz 2 mit Strafe bedroht ist, 



3· auf ein Kind durch Schriften (§ 11 Abs. JJ einwirkt, um es zu sexuellen 
Handlungen zu bringen, die es an oder vor dem Täter oder einem Dritten 
vornehmen oder von dem Täter oder einem Dritten lm sich vomehmen 
lassen soll, oder 

4. auf ein Kind durch Vorzeigen pornographischer Abbildungen oder Dar· 
stellungen, durch Abspielen von Tonträgern pornographischen Inhalts 
oder durch entsprechende Reden einwirkt. 

fs) Mit Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf jahren wird bestraft, wer 
ein Kind für eine Tat nach den Absätzen 1 bis 4 anbietet oder nachzuweisen 
verspricht oder wer sich mit einem anderen zu einer solchen Tot verabredet. 

(6) Der Versuch ist strafbar; dies gilt nicht für Taten nach Absatz 4 Nr·3 und 4 
und Absatz 5. 

Jede sexuelle Handlung an einem Kind unter 14 Jahre ist strafbar! Dies trifft 
auch zu, wenn sie von einem Jugendlichen unter 18 vorgEnommen wird. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob die sexuelle Handlung mit Einverständnis des 
Kindes - also freiwillig - oder seiner Eltern stattfand, was beispielsweise 
bei einer 131/2-Jährigen und ihrem 16·jährigen Freund durchaus der Fall sein 
könnte. Nach den reinen Buchstaben des Gesetzes macht sich der 16-jährige 
Freund strafbar. In der juristischen Praxis werden solche Fälle im Allgemeinen 
nicht zur Anzeige gebracht. Darauf wird in der juristischen literatur hingewiesen. 

§ 176 StGB enthält drei Fallgruppen: 
Fal/gruppe 1: 
Nach § 176 Abs. 1 StGB werden sexuelle Handlungen zwischen T1ter~ 
Klnd, die mit unmittelbarem Körperkontakt verbunden sind und~ie R~ler 
entweder an dem Kind vornimmt oder die er von dem Kinde an eh-
men lässt, bestraft. 'lj-
Fal/gruppe 2 ~ 
Nach § 176 Abs. 2 StGB wird derjenige bestraft, der ~~~ dazu bestimmt. 
sexuelle Handlungen an einem Dritten vorzune~;.,.~r von einem Dritten 
an sich vornehmen zu lassen. \J 
Fal/gruppe 3 ~ 
§ 176 Abs. 4 StGB bestraft sexuelle Ha n, die ohne Körperkontakt vor-
genommen werden. Diese Tathandl~ hne unmittelbaren Körperkontakt 
mit dem Opfer, wird milder bestrUt.~el'Zu zählen u.a.: 
• wenn der Täter sexuelle Har~,i!tlen vor einem Kind vornimmt oder das 

Kind bestimmt wird, sex~lCliIndlungen an sich vOl'lunehmen, oder 
• wenn auf ein Kind <ijJr~1wIften eingewirkt wird, um es zu sexuellen 

Handlungen zu bring~"der 
• wenn auf ein ai urc~ Vorzeigen pornographischer Abbildungen oder 

Darstellunge ti Äbspielen von Tonträgern pornographischen Inhalts 
oder dur~ chende Reden eingewirkt wird. 

Ebenfalls st ist u.a. bereits der Versuch, an einem Kind eine sexuelle 
Hand~orz nehmen oder es zu einer sexuellen Handlung zu bringen. 
Ni~S r hingegen sind sexuelle Betätigungen von Kindern untereinan· 
de . oktorspiele). Sofern keine Verletzungen dabei entstehen, macht 

~
h a ch die Betreuungsperson keiner Aufsichtspflichtverletzung schuldig. 
Achtung des Elternrechts erfordert es jedoch, die Einwilligung der be· 

~ effenden Eltern einzuholen, z.B. durch eine Elterneinverständniserklärung 
" bzw. Campcard bzw. AGB. Durch das ZustirnmungserfordE!Tnis soll verhindert 

werden, dass ein Teamer die eigenen sexualpädagogischen Vorstellungen an 
die Stelle jener der Erziehungsberechtigten setzen kann. 
Fal/beispiel1: 
In einem Feriencamp sieht sich eine Gruppe von Jungen 4~inen Pornofilm 
auf dem Handy an. Ein Mädchen im Alter von 12 Jahre wird zu der Gruppe 
herangewinkt und muss den Film mit ansehen. Später bE!richtet das Mädchen 
seiner Teamerin davon. Die Teamerin sollte in diesem Fall die Lagerleitung 
einbeziehen. Mit dem Mädchen sollte darüber gesprochen werden, was es 
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gesehen hat. Eine Aussprache mit den beteiligten Jungen ist zu führen. Ober 
ein weiteres Vorgehen sollte mit den Eltern des Mädchens nachgedacht 
werden. Ein Protokoll ist über die Gespräche zu führen. Die Teamerin darf 
den Pornofilm nicht elen Jugendlichen überlassen, sondern muss ihn ver· 
wahren. 

Fallbeispiel2: 
Auf einer Freizeit spielen Jungen und Mädchen im Alter von sechs Jahre das 
Spiel Mutter-Vater·Kind. Dabei wird eine Szene nachgespielt, bei der ein Junge ~ 
eine Murmel in die Vagina des Mädchens steckt. ~ .... 
Zunächst sollte die re"merin fragen, ob dem Mädchen irgendetwas weh t~~0 
ob sie die Murmel gesehen hat ... Mit den Eltern muss danach besproch, ~ 
werden, wie das weitere Vorgehen (z. B. Arztvorstellung) aussieht. Kein ~" 
falls darf die Teamerin versuchen, die Murmel herauszuholen. Soll e' 
eingeschaltet werden, ist vorher zu prüfen, wie vor medizinischen gri en 
gehandelt werden muss (Elterneinverständniserklärung bzw. ~~r ,AGB). 
Parallel dazu sollte mit den Kindern besprochen werden, d~~rperöff' 
nungen nichts hineingesteckt werden darf! Q" 
Schwerer sex.ueller Missbrauch von Kindern (§ 1~ 
Nach dieser Vorschrift wird bestraft, wer über 1 e t ist und mit einem 
Kind den Beischlaf vollzieht oder ähnliches, nd lungen, die mit ei-
nem Eindringen in den Körper verbunden , dem Kind vornimmt. 
Um schweren sexuellEm Missbrauch von Kin handelt es sich zudem, wenn 
die Tat von mehreren gemeinschaftlich bttangen wird. 
Schwerer sexueller Missbrauch auch dann vor, wenn das 
Kind durch die Tat in die Gesundheitsschädigung oder 
einer erheblichen oder seelischen Entwicklung 
gebracht wird. 

5",uelle, ,Missb,,'~j"<l~~olern mit Todesfolge (§ 176b) 

)ei:.~t~:~I~~e~;::::~g:u~;n~d~~JUgendlichen zwischen 14 und 16 Jahren 
w für Kinder vor sexuellem Missbrauch ist 

q(JpJii""if ries ~~~:;;'~;i:~;Ab Vollendung des 14. lebensjahres können Minderjährige 
,L V • g:rundsätzlich frei verfügen. Der freiwillige Geschlechts-
"" • 1. __ .;;,,«IU< 

, .. 1.41ß1~Kr- fIJI" alle anderen sexuellen Handlungen sind im Prinzip weder für die 
A4. LKP~-T ~ ·.LA"" iJue. Person noch für einen älteren Partner strafbar. iwJr .. ~".., 
H 'ttifU"Jliiltfitlt I alte~~:~J~~~c~::i~!~eM~~~~~~~~~g;~b:~r~s;i~~:~r~~I~:r 
-St.11A0 "';1'-:- allen Dingen in zwei Straftatbeständen geregelt: 
frti verfiifM"' • § 174 StGB befasst sich mit dem sexuellen Missbrauch von Schutzbefohle· 

nen, während 
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• § 182 StGB den se):uellen Missbrauch von Jugendlichen unter 18 Jahre regelt. 

Sex.ueller Missbrauch von Schutzbefohlenen (§ !74 StGB) 

(l) Wer sexuelle Handlungefl 
1. afl eifler Persofl uflter sechzehfl jahrefl, die ihm zur Erziehuflg, zur Ausbil­

dung oder zur Betreuuflg ifl der Lebeflsführuflg aflvertraut ist, 
2. afl eifler Persofl uflter achtzehn jahren, die ihm zur Erziehuflg, zur 

Ausbildung odl~r zur Betreuuflg in der LebefIsführung aflvertraut oder 
im Rahmen eifles Dieflst- oder Arbeitsverhältflisses ufltergeordflet ist, 
uflter Missbrauch eifler mit dem Erziehuflgs-, Ausbildungs-, Betreuuflgs-, 
Dieflst- oder Arbeitsverhältnis verbundeflen Abhäflgigkeit oder 

3. afl seiflem noch nicht achtzehfl Jahre alteflleiblichen oderaflgenommeflefl 
Kifld vomimmtoderafl sich von dem Schutzbefohleflen vomehmefllässt, 
wird mit Freiheitsstrafe VOfl drei MOflatefl bis zu fÜflf jahren bestraft. 

(2) Wer uflter den Voraussetzuflgen des Absatzes 1 Nr. 1 bis 3 
1. sexuelle HandlLlflgefl vordem Schutzbefohleflefl vomimmtoder 
2. den Schutzbefohleflen dazu bestimmt, dass er sexuelle Hafldlungen vor 

ihm vomimmt, 



um sich oder den Schutzbefohlenen hierdurch sexuell zu erregen, wird mit 
Freiheitsstrafe bis zu drei jahren oder mit Geldstrafe bf'straft. 

W Der Versuch ist strafbar. 

(4) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 1 oder des Absatzes 2 in Verbindung mit 
Absatz 1 Nr. 1 kann das Gericht von einer Bestrafung nach dieser Vorschrift 
absehen, wenn bei Berücksichtigung des Verhaltens des Schutzbefohlenen 
das Unrecht der Tat gering ist. 

§ 174 AbS. 1 Zjff.l 5tGB will die ungestörte sexuelle Entwicklung von Minder­
jährigen unter 16 Jahren sichern, die innerhalb bestjmmt~r Unterordnungs­
und Abhängigkeitsverhältnisse in erhöhtem Maße der Gefahr sexueller Ober­
griffe ausgesetzt sind. 
Derjenige macht sich strafbar, der sexuelle Handlungen an einer Person. die 
ihm zur Erziehung, zur Ausbildung oder zur Betreuung in der lebensführung 
anvertraut ist. vornimmt oder an sich von dem Schutzbefohlenen vornehmen 
lässt. 
Auf Reisen werden Kinder und Jugendliche den Teamern von ihren Eltern an­
vertraut. Sie befinden sich also für diesen Zeitraum in eil,em vergleichbaren 
Betreuungs- und Abhängigkeitsverhältnis. 
Sexuelle Handlungen zwischen Betreuungspersonen und Jugendlichen unter "'" 
t6 Jahre bleiben für die Betreuungsperson strafbar. Ein Ausnutzen des Ab- ,"'V 
hängigkeitsverhältnisses ist nicht erforderlich. Es reicht die Tatsache, dass ein r.J1lllllltr.J Abhängigkeitsverhältnis existiert und es zu sexuellen Handlungen kommt. --J 
Follbeispiel! 
Du bist Lagerleiter und eine Teamerin kommt auf dich zu. Sie teilt di~ 
dass ein Teamer viel Zeit mit einer Teilnehmerin verbringt_ Desweit !n~t" 
sie gesehen, wie er ihr einen Liebesbrief gegeben hat. In dem Lie f 
steht geschrieben, dass er gern seinen Pullover wiederhaben , den 
er ihr ausgeliehen hat. Gleichzeitig bietet er ihr an, eine ihr zu 
verbringen. Als Lagerleiter suchst Du nun das Gespra~ . Teamer. Eine 
solche Mitteilung an ein Kind kann nur zur Folge hab s der Teamer 
nach Hause geschickt wird. r ~ 
Fal/beispiel2 \.:J 
Ihr seid Teamer und bemerkt, dass zwei J schon seit einiger Zeit eine 
Beziehung miteinander haben. Beide si re alt. Von dem einen (Stefan) 
wisst ihr, dass er offen sein "Schwu bt. Den anderen Jungen (David) 
ertebt ihr als zurUckgezogen. In e' spräch mit David stellt sich heraus, 
dass 5tefan David am Anfang izeit gezwungen hat. ihm beim Onanie-
ren zuzusehen. Am Anfang ihm auch Spaß gemacht, sagt er, aber 
dann habe er nicht m~r . David berichtet auch, E!T stehe nicht auf 
Jungs. In der Rolle als r habt ihr nun die Aufgabe. mit beiden Jungen zu 
sprechen, Die Lage n sowie die Eltern beider Jungen milssen infonniert 
werden, Ober ei . e es Vorgehen entscheiden David bzw, seine Eltern und 
die Lagerleit:'lIII'C:') 

e) ~ von JugendUchen unter 18 Jahre 
Di altersgrenze wird durch § t74 Abs.t Ziff.t StGB auf 18Jahre erhöht, 

&
n er Täter das Abhängigkeitsverhältnis missbraucht. So ist ein Teamer 

A ~ fbar, wenn er einer t7-jährigen Teilnehmerin einer Ferienfreizeit mit erheb-

~
~ en Nachteilen droht oder Vorteile in Aussicht stellt und auf diese Weise 

sexuelle Handlungen erzwingt. 
Darilber hinaus wird die Schutzaltersgrenze auch durch § t82 5tGB auf t8 Jahre 
heraufgesetzt, 

Sexueller Missbrauch von jugendlichen (§ 182 5tGB) 

(1) Wer eine Person unter achtzehn jahren dadurch missbmucht, dass er unter 
Ausnutzung einer Zwangslage 
1. sexuelle Handlungen an ihr vornimmt oder an sich von ihr vornehmen 

lässt oder 
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2. diese dazu bes/"immt, sexuelle Handlungen an einem Dritten vorzuneh­
men oder von einem Dritten an sich vornehmen zu lassen, 

wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 

(2) Ebenso wird eine Person über achtzehn jahren bestraft. die eine Person 
unter achtzehn jatJren dadurch missbraucht, dass sie gegen Entgeltsexuelle 
Handlungen an ihr vornimmt oder an sich von ihr vornehmen lässt. 

{J) Eine Person überl~inundzwanzig jahre, die eine Person unter sechzehn 
Jahren dadurch missbraucht. dass sie 
1. sexuelle Handlungen an ihr vornimmt oder an sich von ihr vornehmen ~ 

lässt oder n ~ .... 
2. diese dazu bestimmt, sexuelle Handlungen an einem Dritten vorzU~le, - V 

men oder von einem Dritten an sich vornehmen zu lassen, und dabe 
fehlende Fähiglceit des Opfers zur sexuellen selbstbestimmun~u 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei jahren oder mit Geldstrafe s 

(4) Der Versuch ist strafbar. 

(s) In den Fällen des/-lbsatzes 3 wird die Tat nur auf Antra"f$v D.~s sei 
denn, dass die Stmfverfolgungsbehörde wegen des b ~ öffentli-
chen Interesses an der Strafverfolgung ein Einschreit 0 Amts wegen für 

geboten hält. ~ 
(6) In den Fällen der Absätze 1 bis 3 kann das Ge . Strafe nach diesen 

Vorschriften absehen, wenn bei Berüc;;t~~~ es Verhaltens der Per­
son, gegen die sich die Tat richtet, das ~r Tat gering ist. 

Diese Vorschrift befa~;st sich mit dem se~ellen Missbrauch von Jugendlichen 

unter 18 Jahre. Täter iist. # 
• wer unter Ausnutzung einer age oder 
• gegen Entgelt sexuelle Han n vornimmt oder an sich vornehmen 

lässt. 
Ist das Opfer unter lf)~nd der Täter Ober ::uJahre. so reicht es zur 
Strafbarkeit. wenn' erson die fehlende Fähigkeit des Opfers zur sexu-
ellen selbstbeStii ausnutzt. In diesem Falle wird allerdings die Tat nur 
auf AntragBI ler wenn ein besonderes öffentliches Interesse an einer 
Strafverfol n seht. 
Wenn lugen -

• ~"be hre alt silrld, 
. ' ellen Handlungen freiwillig und nicht gegen Entgelt oder Ausnut-

~ 
einer Zwangs lage erfolgen und 

./- Abhängigkeitsverhältn is zwischen der Betreuungsperson und dem 
n~ chutzbefohlenen nicht als Druckmittel verwendet wird. 

\c. '" macht sich die Betreuungsperson weder nach § 174 5tGB noch nach § 182 . A" StGB strafbar. Allerdings dürfen keinerlei Zweifel an der Freiwilligkeit beste-
~ .... hen. Teamer sollten sich also beim Eingehen von sexuellen Beziehungen 
~ mit Jugendlichen - auch wenn sie 17 Jahre alt sind - nicht nur aus pädago-0" .... gischen Gründen sehr zurückhalten. 

~ 
~~ ~~ 

~V 

28 Sex. Sex! Sex? 

f) Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger (§18oStGB): 
Vorschubleisten zu fremder Sexualität 

(1) Wer sexuellen Handlungen einer Person unter sechzehn jahren an oder vor 
einem Dritten oder sexuellen Handlungen eines Dritten an einer Person 
unter sechzehn jahren 
1. durch seine Vermittlung oder 
2. durch Gewähren oder Verschaffen von Gelegenheit 
Vorschub leistet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei jahren oder mit Geld­
strafe bestraft. Satz 1 Nr. 2 ist nicht anzuwenden, wenn der zur Sorge für 
die Person Berechtigte handelt; dies gilt nicht, wenn der Sorgeberechtigte 
durch das Vorschubleisten seine Erziehungsp{licht gröblich verletzt. 

(2) Wer eine Person unter achtzehn jahren bestimmt, sexuelle Handlungen ge­
gen Entgelt an odt~r vor einem Dritten vorzunehmen oder von einem Dritten 
an sich vornehmen zu lassen, oder wer solchen Handlungen durch seine 



Vermittlung Vorschub leistet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf jahren oder 
mit Geldstrafe bestraft. 

6) Wer eine Person unterachtzehn jahren, die ihm zur Erziehung, zur Aus-
bildung oder zur Betreuung in der Lebensführung anvt~rtraut oder im Rah­
men eines Dienst- oder Arbeitsverhältnisses untergeordnet ist, unter Miss­
brauch einer mit dem Erziehungs-, Ausbildungs-, Betrt~uungs-, Dienst- oder 
Arbeitsverhältnis verbundenen Abhängigkeit bestimmt, sexuelle Handlun­
gen an oder vor einem Dritten vorzunehmen oder von einem Dritten an sich 
vornehmen zu lassen, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fÜlIf jahren oder mit 
Geldstrafe bestraft. 

(4) In den Fällen der Absätze 2 und 3 ist der Versuch strafbar. 

Im § 180 StGB geht es nicht um die Bestrafung sexueller Kontakte zwischen 
Tätern und Minderjährigen. Nach § 180 StGB wird vielmehr bestraft, wer 
Vorschub leistet zu fremder Sexualität zwischen Minderjilhrigen und Dritten. 
Vorschubleisten bedeutet ein auf Förderung der sexuellen Handlung ausge· n. 
richtetes Verhalten, indem Bedingungen geschaffen werden, die die Vornahme Q' ~V 
sexueller Handlungen ermöglichen oder erteichtern. Das Vorschubleisten 
muss hierbei aber zu einer unmittelbaren Gefährdung der Jugendlichen füh-
ren. Das ist z. B. dann der Fall, wenn Teamer das gemein:same Obernachten ~ 
von Jungen und Mädchen unter 16 Jahre dulden, ohne das Einverständnis ,"'V 
~~w_ ~ 

Demzufolge dürfen also Teamer sexuelle Handlungen unter Jugendlichen --..I 
zwischen 14 bis 16 Jahre nicht erlauben oder gar unterstützen, indem sie die 
Gelegenheit dazu schaffen. ~ 
Allerdings sind bei Kinder- und Jugendreisen die besonderen Beding~ 
z.B. bei der Unterbringung in Berghütten, Schlafsälen oder -zelt~n rö~h­
ten. Hier kann es durchaus vorkommen, dass es keine Möglich I , die 
Jugendlichen getrennt unterzubringen. Jungen und Mädche~ in die­
sem Fall beispielsweise in einem großen, gemeinsamen R lafen. Diese 
Tatsache muss den Eltern jedoch bereits im Vorfeld m_~ werden, damit 
sie infonniert sind. Melden Eltern ihr Kind in dem w,,1"", dass sie nicht 
getrennt nach Geschlechtern nächtigen können~l(.jIIe damit gleichzeitig 
ihr Einverständnis dazu ab. \:.J 

f.::' 
g) ALtersunabhängige SexuaLdelikte 0 
Bei gewaltsam begangenen Sexu~~n, wie z. B. bei der sexuellen Nöti· 
gung und der Vergewaltigung, ~t'\ ~s .Alter der Opfer keine Rolle. Unab­
hängig davon, ob das O~fe 70Jahre alt ist, wird eine sexuelle Hand-
lung, die durch Gewalt 0 Drohung mit gegenwärtiger Gefahr für l eib 
oder leben erzwungen· estraft. Das Gleiche gilt, wenn eine Tatperson 
eine Situation für ~~l andlungen ausnutzt, in der das Opfer der Einwir-
kung des Täters S~Z1OS ausgeliefert ist. 

Sexuelle NiJ,.'!!a..~~ergeWaltigUng (§ 177 StGB) 

(l) w~re' e'O:~erson 1.· walt, 
(,.'-1 h Drohung mit gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Leben oder 

4 ~nter Ausnutzung einer Lage, in der das Opfer der Einwirkung des Täters 

A '"" schutzlos ausgeliefert ist, 

~
~ nötigt, sexuelle Handlungen des Täters oder eines Dritten an sich zu dulden 

oder an dem Täter oder einem Dritten vorzunehmen, wird mit Freiheitsstrafe 
nicht unter einem jahr bestraft. 

(2) In besonders schweren Fällen ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter zwei 
jahren. Ein besonders schwerer Fal/liegt in der Regel vnr, wenn 
1. der Täter mit dem Opfer den Beischlaf vollzieht oder ähnliche sexuelle 

Handlungen an dem Opfer vornimmt oder an sich von ihm vornehmen 
lässt, die dieses besonders erniedrigen, insbesondere, wenn sie mit 
einem Eindringen in den Körper verbunden sind (Vergewaltigung), oder 

2. die Tat von mehreren gemeinschaftlich begangen wird. 
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{J) Auf Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren ist zu erkennen, wenn der Täter 
1. eine Waffe oder ein anderes gefährliches Werkzeug bei sich führt. 
2. sonst ein Werkzeug oder Mittel bei sich führt, um den Widerstand einer 

anderen Person durch Gewalt oder Drohung mit Gewalt zu verhindern 
oder zu überwinden, oder 

3. das OpferdurclJ die Tat in die Gefahr einer schweren Gesundheitsschädi­
gung bringt. 

(4) Auf Freiheitsstrafe nicht unter fünflahren ist zu erkennen, wenn der Täter 
1. bei der Tat eine Waffe oder ein anderes gefährliches Werkzeug verwendet ~ 

oder ~ .... 
2. das Opfer '-L<2J 

a) bei der Tat körperlich schwer misshandelt oder ,~ 
b) durch die Tat in die Gefahr des Todes bringt. ~ 

(5) In minderschweren Fällen des Absatzes 1 ist auf Freiheitsstrafe ~~V 
Monaten bis zu fünf jahren, in minder schweren Fällen der Absätz~ und 4 
auf Freiheitsstrafe von einem jahr bis zu zehn jahren zu er/e'!l:J 

Eine Vergewaltigung liegt nicht nur dann vor, wenn der~' dem Opfer 
den Beischlaf vollzieht. Auch andere Sexualpraktiken, di nders ernied· 
rigend sind, werden als Vergewaltigung bestraft~. n ingen, wenn sie 
wie bei Anal· und Oralverkehr mit einem Eindri . en Körper verbunden 
sind oder dabei Gegenstände benutzt wer~~ 

Sexuelle Nötigung un'd Vergewaltigung mit ~folge (§ 178StGB) 
Verursacht der Täter durch die sexuelle N~gung oder Vergewaltigung (§ 177) 
wenigstens leichtfertig den Tod ~~rs, so ist die Strafe lebenslange Frei­
heitsstrafe oder Freiheitsstrafe n&ter zehn jahren. 

Exhibitionistische Handlu 183StGB) 

(l) Ein Mann, der eine' erson durch eine exhibitionistische Handlung be-
lästigt, wird mi~_ . sstrafe bis zu einem jahr oder mit Geldstrafe bestraft. 

(2) Die Tat wird n ntrag verfolgt, es sei denn, dass die Strafverfolgungs-
behörd ~s besonderen öffentlichen Interesses an der Strafverfol-
gung ei In hreiten von Amts wegen für geboten hält. 

!J) 0sgs icht kann die Vollstreckung einer Freiheitsstrafe auch dann zur 
. r ng aussetzen, wenn zu erwarten ist. dass der Täter erst nach einer 

. ren HeilbehGndlung keine exhibitionistischen Handlungen mehr vor-
~ Jmen wird. 

,,~) Absatz 3 gilt auch, wenn ein Mann oder eine Frau wegen einer exhibitionisti-
~'" sehen Handlung 

• .N. 1. nach einer anderen Vorschrift. die im Höchstmaß Freiheitsstrafe bis zu 
~ ... einem jahr oder Geldstrafe androht, oder 
~ 2. nach § 174 Abs. 2 Nr. 1 oder § 176 Abs. 4 Nr. 1 bestraft wird. 

~ 0 Der strafbare Tatbestand einer exhibitionistischen Handlung ist auf Kinder-
\.)' und Jugendreisen dann gegeben, wenn sich beispielsweise eine Betreuungs-

~ person vor den KindE~rn/Jugendlichen in der Absicht entblößt, sich sexuell 
.~ zu erregen. Nicht ausreichend für die Strafbarkeit ist es, wenn eine exhibitio-

~ ~ nistische Handlung ohne spezifische sexuelle Tendenz vorgenommen wird. 

~ V ~7,~;~~::'::~~~:~~~::~~::n(:01;~:~ttG::d dadurch absichtlich oder 
" wissentlich ein Ärgernis erregt. wird mit Freiheitsstrafe bis zu einem jahr oder 

mit Geldstrafe bestraft. wenn die Tat nicht in § 183 mit Strafe bedroht ist. 
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Diese Vorschrift verlangt nicht, dass die Tatperson die Absicht hat. sich 
sexuell zu erregen. So ist es strafbar. wenn der Teamer sexuelle Handlungen 
wissentlich an Orten oder zu Gelegenheiten derart vornimmt. dass Kinder! 
Jugendliche sie sehen können. Zur Strafbarkeit ist es jedoch erforderlich, dass 
durch die sexuelle Handlung ein Ärgernis erregt wird. d. h. dass sich zumin· 
dest eine Person ernstlich verletzt fühlt. 



Fallbeispiel 
Gegen 2).00 Uhr sitzen die Teamer auf der Terrasse und besprechen den 
Tag. Eine Teamerin schlägt eine Wette vor: Wer sich traut , einmal nackt durch 
das Camp zu rennen, bekommt von ihr einen Zungen kuss. Einer der Teamer 
lässt sich auf das Spiel ein und rennt durch das Ca mp. Dabei wird er von 
zwei l o·jährigen Mädchen beobachtet, die au f dem Weg zur Toilette sind. Der 
Reiseveranstalter bekommt anschließend eine Nachricht von den Eltern der 
Teilnehmerinnen. 

Verbreitung pornographischer Schriften (§ 284 ff. 5tGB) 

(1) Wer pornographische Schriften (§ u Abs. 3) 
J. einer Person unter achtzehn Jahren anbietet, überlässt oder zugänglich 

macht, 
2. on einem Ort, der Personen unter achtzehn Jahren zugänglich ist oder 

von ihnen eingesehen werden kann, ausstellt, anschlägt, vorführt oder 
sonst zugonglich macht, 

3. im Einzelhandelaußerhalb von Geschaftsraumen, in Kiosken oder ande-

3 Re<:ht 

0~ 
~qirftl~~ 
JIr (la"'~ Orlf,l< 

~"J~~ ren Verkau{ss tellen. die der Kunde nicht zu betreten p{legt, im Versand· f ... fHJ(ic/f.e i/f./,( 
handel oder in gewerblichen Leihbuchereien oder '_esezirkeln einem 13u," 
anderen anbietet oder uberldsst, ~ /(jitA/,(IJA.. 

30. im Wege gewerblicher Vermietung oder vergleichbarer gewerblicher ~~~:~sJ<:~~ ............ ~""I[I!I" 
Gewdhrung des Gebrauchs, ausgenommen in Ladengeschaften, die per-0_ J 
sonen unter achtzehn Jahren nicht zuganglich sind und von ihnen nicht 
eingesehen werden kannen, einem anderen anbietet oder uberlässt, 

4. im Wege des Versandhandels einzuführen unternimmt, ~ 
5. öffentlich an einem Ort, der Personen unter achtzehn Jahren zu~' ·ch 

ist oder von ihnen eingesehen werden kann, oder durch Verb~ n 
Schriften außerhalb des Geschäftsverkehrs mit dem einsc~/~ Han-
del anbietet, ankündigt oder anpreist, ~ 

6. on ei~en anderen gelangen lässt, ohne von diesen , h ' fgefordert 
zu sem, ~ 

7- in einer öffentlichen Almvorführung gegen ei~i>~9 zeigt, dos ganz 
oder übelWiegend für diese vorführungr&, ird, 

8. herstellt, bezieht, liefert, vorrätig hält 0 r ühren unternimmt, um 
sie oder aus ihnen gewonnene Stücke im . e der Nummern 1 bis 7 zu 
velWenden oder einem anderen ein~he VelWendung zu ermögli-
chen, oder n;:" .. 

9. auszuführen untemimmt, um~~r aus ihnen gewonnene Stücke im 
Ausland unter versto~geg '~lTortgeltenden Strafvorschriften zu ver­
breiten oder öffentlich z .. ich zu machen oder eine solche Verwen­
dung zu ermögliche ,it Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit 
Geldstrafe bestr~(t.{'t;. 

(2) Absatz 1 Nr. 1 ist njch~u~enden, wenn der zur Sorge für die Person 
Berechtigte ha dies gilt nicht, wenn der Sorgeberechtigte durch dos 
Anbieten, 0 n oder Zugänglichmachen seine Erziehungsp{licht 
gröblich . Absatz J Nr. 30 gilt nicht. wenn die Handlung im Geschäfts-
ve~~et n werblichen Entleihern erfolgt. 

vel...~ gewolt- oder tierpomogrophischer Schriften (§ 1840 StGB) 

~~~tung, Erwerb und Besitz kinderpomographischer Schritten (§ 184b 5tGB) 

~ Verbreitung, Erwerb und Besitz jugendpomographischer Schritten (§ ,84C 5tGB) 

Follbeispiel 
Als Teamer bemerkt ih r. wie sich die Jungen eurer GruppE! per Bluet ooth 
kleine Filme hin und her schicken. Beim genaueren HinSE!hen bemerkt ihr, 
dass es sich um Pornos handelt. In diesem Fall sollte ein Teamer die Eltern 
anrufen und mit ihnen das weitere Vorgehen besprechen. In der Praxis hat 
sich gezeigt, dass Elte rn dem l öschen der Videos meist ;zugestimmt haben. 
Falls die Eltern dem l öschen der Alme nicht zustimmen, müssen die Teamer 
die Geräte einsammeln. 
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3.4 § 8a 5GB "111 5chutzauftrag bei 
Kindeswohlgelährdung 

Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung des 
Wohls eines Kindes oder Jugendlichen bekannt, so hat es das Gefährdungs· 
risiko im Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte abzuschätzen. Dabei sind die 
Personensorgeberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche einzubezie· 
hen, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen 
nicht in Frage gestellt wird. ~ 

In möglichen Vereinbarungen mit den Trägern von Einrichtungen und Diens- n~ .... 
ten, die Leistungen nach dem SGB VIII erbringen, ist sicherzustellen, dass V 
deren fachkräfte den Schutzauftrag nach Absatz 1 in entsprechender Weir.e" .... ..; 
wahrnehmen und bei der Abschätzung des Gefährdungsrisikos eine ins 
erfahrene fachkraft hinzuziehen. Insbesondere ist die Verpftichtunr~r'O'l"'" 
nehmen, dass die fachkräfte bei den Personensorgeberechtigten 0 den 
Erziehungsberechtigtt!n auf die Inanspruchnahme von Hilfen hiJl"~trke ,wenn 
sie diese für erforderlich halten, und das Jugendamt inf~rm ~lls die 
angenommenen Hilfen nicht ausreichend erscheinen, u I ·hrdung 
abzuwenden. 

Anforderung an die freien Träger ~<"'\ 
§ Ba SGB VIII schreibt vor, dass in Vereinba ge~ Trägern von Einrich· 
tungen und Diensten. die Leistungen nach· uch [SGB VIII] erbringen", 
sicherzustellen ist, dass deren Fachkräfte de hutzauftrag in entsprechen-
der Weise, d.h. wie die fachkräfte des J~ndamtes, wahrnehmen. 

Das Verfahren des Schutzauftra reistufig: 
1. Erkennen von AnhaltspunktOll'''-'' 
2. Bewerten des Gefährdu 
3. Handeln zur Abwend'iT''''''' 

Besonderheiten ~~ien Träger 
Die konkretE ~n für freie Träger bestehen nur dann, wenn sie sich 
aus einem it öffentlichen Träger abgeschlossenen Vertrag (öffentlich· 
rechtlicher g nach § 53 SGB X) ergeben. 

Nac0'\:lbS, 25GB VIII muss die Vereinbarung folgende Pflichten enthal, 

4~ Verfahren ist entsprechend dem des Jugendamtes durchzuführen; 
n~ auf die Inanspruchnahme von Hilfen ist hinzuwirken, also für sie zu werben; 

\t ", . das Jugendamt ist zu informieren, falls die angenommenen Hilfen nicht 
III''':~ ausreichen; 

• das Jugendamt ist 2:U informieren, wenn die Hilfen nicht angenommen werden; 
• das Jugendamt ist zu informieren, wenn Personensorge- oder Erziehungs' 

berechtigte nicht an der Gefahrdungsabwehr mitwirken; 
Das Jugendamt hat dann nach § Ba Abs. 3 SGB VIII die Pflicht, das familien· 
gericht anzurufen, und es kann eine Inobhutnahme erfolgen. 

Anmerkungen: 
• Die fachkraft soHtt! eine pädagogische Ausbildung haben, aHerdings wird 

der Begriff .. fachkraft" nicht weiter definiert. 
• Es gibt keine einheitliche Regelung, welche Zusatzqualifikation oder ob 

überhaupt eine besondere Qualifikation notwendig ist. 
• Aus oben genannt1en rechtlichen Gründen soHten Träger eine fachkraft 

benennen, sofern sie öffentliche Mittel bekommen und eine Vereinbarung 
abgeschlossen haben. 

• Diese Fachkraft muss im .. Ernstfall" nachweisen, dass sie rechtlich korrekt 
gehandelt hat - aUls diesem Grund ist zu empfehlen, dass frühzeitig eine 
öffentliche SteHe Ougendamt) informiert wird. Dann befindet man sich 
rechtlich auf der sicheren Seite. 

• Die Träger der freiE!n Jugendhilfe, die aus öffentlichen Mitteln finanziert 
werden, werden se~hr viel deutlicher in die Verantwortung genommen. 



• Die Verantwortung wird ein Stück weit vom öffentlichen Träger UA) an die 
freien Träger abgegeben. 

Besondere Hinweise ffir die praktische Umsetzung: 
Diese Regelung gilt nur, wenn eine Vereinbarung mit dE~m zuständigen 
Jugendamt unterzeichnet wird, wenn z. B. finanzielle Zuwendungen aus der 
Europäischen Union beantragt worden sind. 
Vor Ort sollten sich die Träger mit dem Jugendamt in VE~rbindung setzen, 
um notfalls darauf zurückgreifen zu können. Weiterhin kann eine im Unter­
nehmen beschäftigte pädagogische Fachkraft mit dieser besonderen 
Aufgabe betraut werden, die im Ernstfall einschätzen kann, wann eine Kin­
deswohlgefahrdung vorliegt. Eine Ausbildung ist dringend anzuraten und 
wird von den Spitzenverbänden (z. B. AWO, DRK, Diakonie, Caritas oder 
Paritätischer Wohlfahrtsverband) angeboten. 

Zum Redaktionsschluss dieser Schulungsmappe war ein Bundeskinderschutz­
gesetz in Vorbereitung. 
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